
DB-Sammler Liste Nr. 7 

Stromgewinnungstechnik mit Spiegeln 
 

DB ↓ Nr. Kurze Erläuterungen ↓ zu den Datenblättern 
 

3.04 d1 zeigt, wer die Stromerzeugung mit Spiegeln erfand und 

welche Konzerne und Organisationen diese Erfindung 

nutzen. Ferner, warum dies vor mehr als 10 Jahren nicht 

zu verwirklichen war, inzwischen aber zweifellos: weil die 

damals fehlenden Erfindungen nun realisierbar sind. 
 

3.01 a zeigt die winzige Fläche auf der Landkarte, die ausreicht, 

um Europa und Nordafrika mit Strom zu versorgen. 
 

2.15 a zeigt ein bestehendes Spiegel-Stromkraftwerk, und wie 

damit Strom erzeugt und 15 Stunden lang täglich für die 

Nacht gespeichert wird. 
 

2.13 zeigt, wo in Nordafrika und Jordanien die Stellen sind, die 

sich für die Stromerzeugung besonders gut eignen. 
 

12 117 zeigt, dass die Firma Solar Millennium das weltgrößte 

Solarkraftwerk baut. 
 

6.01 f S1+2 Saudi-Arabien investiert 109 Mrd. Dollar, um ein Spiegel-

Solarkraftwerk zu bauen. 
 

09 422 f zeigt, man kann riesige Brücken übers Meer bauen mit 

dem neuen Werkstoff Carbon-Faserzement oder mit 

Carbon-Faserwerkstoff, wodurch Deutschland von Öl, Gas 

und Atomstrom unabhängig würde. 
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Inhalt von: dima24.de News  
 
Herzlich willkommen zu den dima24.de News. Hier lesen Sie regelmäßig Informationen rund um das Thema geschlossene Fonds, die unsere 
Analysten für Sie aufbereiten. Haben Sie Fragen zu konkreten Fonds oder möchten Sie persönlich beraten werden? Kontaktieren Sie unsere 

Analysten. 
_________________________________________________________________________________ 

 

 
Freitag, 1. März 2013 - 9:30 Uhr 
 
Saudi-Arabien stemmt das ehrgeizigste Solarprogramm der Welt 
 
Durchbruch für die DESERTEC-Idee. Saudi-Arabien unterstützt die Umsetzung des DESERTEC-
Konzepts und will von ihr profitieren. In der Wüste entstehen milliardenschwere Sonnen-Kraftwerke. 
 
DESERTEC zu 33 Prozent Basis der saudischen Energieversorgung 
 
Das saudi-arabische Königreich will bei der Produktion erneuerbarer Energien und bei umwelt-
freundlichen sowie klimaschonenden Entwicklungen internationaler Vorreiter werden. So hat 
das Ölland ein milliardenschweres Solar-Programm aufgelegt – das ehrgeizigste der Welt. Sau-
di-Arabien will bis 2032 insgesamt 109 Milliarden Dollar in diesen Sektor investieren und bei der 
Umsetzung das Konzept der deutschen Stiftung DESERTEC Foundation anwenden. 
 
Mit der sogenannten CSP (Concentrated Solar Power)-Technik zur Stromerzeugung lässt sich 
die gebündelte Wärme der Sonne in Tanks mit Salzschmelze speichern und auch in der Nacht 
nutzen. Deshalb will Saudi-Arabien die CSP-Technik im Rahmen der Umsetzung massiv aus-
bauen. 
 
Dazu wurde die Gesellschaft    
Ihre Aufgabe:   
 
Bereitstellung grüner Energie und die Meerwasserentsalzung ohne CO2-Ausstoß. Konkret geht 
es um die örtliche Wertschöpfung, die Planung und Umsetzung von Projekten sowie den Be-
trieb von Anlagen. Dabei leistet die DESERTEC Foundation ihren Input im Wege des lösungs-
orientierten Austauschs mit internationalen und saudischen Wissenschaftlern. Die Stiftung wird 
sich nicht an der neuen Gesellschaft beteiligen. In der Pipeline sind Solarthermie-Kraftwerke 
von 25.000 MW Gesamtleistung und Photovoltaik-Anlagen von 16.000 MW. Damit will das 
Wüstenland in zwei Dekaden etwa 33 Prozent der eigenen Energieversorgung sicherstellen. In 
Deutschland, dem weltweit größten Solarmarkt decken Photovoltaik-Anlagen von etwa 30.000 
MW nur 4,5 des Bruttostromverbrauchs ab. 
 
Das DESERTEC-Konzept lässt sich weltweit einsetzen 
 
Eine Gruppe von Wissenschaftlern, Politikern und Ökonomen aus Deutschland sowie dem Mit-
telmeerraum entwickelte das DESERTEC-Konzept. 2009 entstand daraus die gemeinnützige 
DESERTEC Foundation. Die Deutsche Gesellschaft Club of Rome e. V. gehört zum Kreis der 
Gründungsmitglieder. Das ganzheitliche Konzept soll den steigenden Energiebedarf der Welt 
decken. Zugleich soll es die CO2-Emissionen rechtzeitig senken, bevor die Erderwärmung es-
kaliert. 
 

NEWS 

„Desertec Power“ neu gegründet.   

NEWS

“DESERTEC Power” neu gegründet.
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Die DESERTEC Foundation 
verfolgt das Ziel, durch Wis-
senstransfer und Koopera-
tionen, die rasche Verwirk-
lichung des DESERTEC-
Konzepts zu unterstützen. 
Daher begleitet sie die Rea-
lisierung nachhaltiger Vorha-
ben, denen Pilotcharakter für 
das Konzept zukommt. 
Dafür hat die Stiftung erste 
Kriterien zu deren Tauglich-
keitsprüfung entwickelt. So 
gewährleistet das Konzept 
Klimaschutz und Energie-
sicherheit. Es nutzt die weltweit energiereichsten Standorte zur Erzeugung grünen Stroms. Es 
berücksichtigt jegliche Form erneuerbarer Energien und will sie in einen Stromverbund integrie-
ren. Dabei sollen erneuerbare Energien dort zum Zuge kommen, wo es besondere Standortvor-
teile gibt. So stehen trockene Regionen und sonnenreiche Wüsten im Mittelpunkt des DESER-
TEC-Konzepts. Denn sie nehmen in 6 Stunden mehr Sonnenenergie auf, als die Welt pro Jahr 
verbraucht. So steht der Wüstenstrom aus den Solarkraftwerken aufgrund der Wärmespeicher 
rund um die Uhr zur Verfügung. Eine ideale Ergänzung für die Stromversorgung aus schwan-
kungsreichen erneuerbaren Energiequellen wie die Photovoltaik und Windkraft. 
 
In küstennahen Wüstengebieten kommen solarthermische Kraftwerke in Verbindung mit der 
Meerwasserentsalzung zur Strom- und Trinkwassergewinnung zum Einsatz. An Standorten, die 
weit von der Küste entfernt sind, werden luftgekühlte solarthermische Kraftwerke mit wasser-
sparenden Reinigungsrobotern eingesetzt. Viele Küstengebiete sind ideal für den Bau von 
günstigen Windkraftanlagen. Mit der Photovoltaik lassen sich Nachfragespitzen um die Mittags-
zeit abdecken. Wertvoller regelbarer Strom kommt aus solarthermischen Kraftwerken, Biomas-
seanlagen, Pumpspeicher, Geothermie und Wasserkraft. Damit lassen sich die Schwankungen 
von Windkraft und Photovoltaik ausgleichen. So erhöht sich deren Beitrag im künftigen Strom-
Mix. 
 
Mit der modernen HGÜ, Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung kann sauber hergestellter 
Strom über weite Strecken geliefert werden – bei Verlusten von nur rund 3 Prozent pro 1.000 
Kilometer. So lassen sich die besten Standorte einer Region erschließen. 90 Prozent der Men-
schen bis zu maximal 3.000 Kilometer von Wüsten entfernt. So eignet sich DESERTEC nicht 
nur in Europa zum Einsatz, sondern auch in Afrika, im Nahen Osten, in Australien, den USA, 
Indien und Fernost. 
 
 
 
 
 
 
Link zum Artikel: https://dima24.de/news/saudi-arabien-stemmt-das-ehrgeizigste-solarprogramm-der-welt 
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Kostenvergleich: Carbon vs. Stahl
Betrachtet man die Kosten, so erscheint auf den ersten Blick Carbonbeton als die deutlich teu-
rere Variante: Ein Kilogramm Stahl kostet aktuell 1 Euro und 1 Kilogramm Carbon etwa 16 Euro.
Carbon ist allerdings viermal leichter und bis zu sechsmal tragfähiger als Stahl und erzielt somit
eine 24-fache Leistungsfähigkeit. 
Zahlreiche bereits umgesetzte Projekte verdeutlichen, dass der Einsatz von Carbonbeton nicht
zwangsläufig mit hohen Kosten verbunden sein muss. In einer öffentlichen Ausschreibung für die
Instandhaltung einer Eisenbahnbrücke in Naila setzte sich Carbonbeton gegenüber Stahlbeton
durch. Ausschlaggebend war die kostengünstige und rationelle Technologie bei der Instandset-
zung. Bei der Sanierung der Bahnsteige der Deutschen Bahn kam es in erster Linie auf die
Schnelligkeit an. In diesem Fall waren nicht die Materialkosten entscheidend, sondern die Kosten
der Sperrzeiten der Bahnstrecke, denn durch die Leichtigkeit der Carbonbeton-Fertigteile konnte
beim Einbau kostbare Zeit eingespart werden.
Quelle: https://www.haus.de/bauen/carbonbeton-cube-dresden#a-312526-kostenver-
gleich-carbon-vs-stahl
Kommentar von Walter Back:
Carbonbeton ist eine Erfindung, die in Ostdeutschland gemacht wurde. Dieses Material
empfehle ich anstatt Stahl, weil es die sechsfache Tragkraft bringt als Verstärkung für die
VzT 6-Träger (die seitlichen Wände der VzT 6).
Um die Wirtschaftskraft in Ostdeutschland zu stärken, müsste auch die Fertigung dorthin
verlegt werden.

Links: Ein Doppelkammersilo in Uelzen wurde unter Verwendung von Carbonbeton saniert.
Rechts: Eine mit Carbonbeton sanierte Eisenbahnbrücke steht in Naila.
Foto: Ammar Al-Jamous / T. Strobel

Carbon-Brücken sind echter Fortschritt
Sehr vorteilhaft wäre, die VzT 6 teils mit Carbonzement herzustellen. Carbon-Zementbrücken
wiegen etwa die Hälfte von Stahlbetonbrücken. Carbon hat zudem eine 6-fach höhere Zugfestig-
keit als Stahl und rostet nicht. Da das einmal gedachte Holz für die VzT 6 fast restlos ins Ausland
verkauft ist, bietet sich an, die VzT 6-Segmente aus Carbonzement herzustellen, weil man län-
gere VzT 6-Segmente verwenden und größere Stützabstände wählen kann. Da in einiger Zeit
zigtausende Windräder entsorgt werden müssen, kann man die Sondermüll-Windradflügel als
Verankerung der Stützen-Fundamente für die VzT 6 im Meeresboden verwenden.
Und die Windradindustrie kann neue VzT-Teile aus Carbonzement herstellen. Dadurch braucht
man ihnen keinen Ausgleich für Gewinnverlust zu zahlen.
Das und Weiteres trägt dazu bei, dass zwischen der VzT 6 aus Leimholz und Stahl und der VzT
aus Carbonzement kein großer Preisunterschied mehr anfällt. Denn Stahl ist teurer geworden.
Quellen: u.a. www.solidian.com Datenblatt Nr. 09.422 f  
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